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Dienſtag den 23. Februar. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerek von W. Decker & Comp. Redakteur; G. M üller. 
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Des Koͤnigs Majeftät haben Allergnaͤdigſt geruht, 
die Regierungs- Affefforen Guſtav Niemann zu 
Merſeburg, Albert Eugen Frantz zu Magdeburg, 
Karl Gruͤndler zu Köslin und Johann Leopold 
Theodor von Beſſer zu Koͤnigsberg in Preußen 
zu Regierungs- Rathen bei den Regierungs⸗ Kolle 
gien reſp. zu Marienwerder, Liegnitz, Koͤslin und 
Koͤnigsberg zu befoͤrdern. 


Der Königlich Franzöſiſche außerordentliche Ge: 
fandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 


Hofe „Pair 2 


vo: ſſon, iſt 
nach Paris abge 


Frankreich, Graf Bre 
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i ; Frankreſch. 
Paris den 16. Februar. Die, 
wird ſich heute in ihren 


Pairs Kommer 
Buregus mit der Prüfung 


des Fortifikations⸗Eutwurfs beſchäftigen, und dem: 


nächſt die Kommiſſton ernennen, welche über diefen 


Gegenſtand Bericht erſtatten ſoll. Die Wahl der 
ſehr bezeichnende Akt ſeyn. 


Kommiſſarien wird ein 


Niemals war das Schickſal eines Geſetzentwurfs in 
der Pairskammer zweifelhafter, als in dieſem Falle. 
Die Konfervativen, welche in der Deputirtenkame 
mer ſo lebhafte Oppoſition machten, haben einen bei 
weitem größeren Einfluß im Palafte Luxembourg, 
und der Kampf wird jedenfalls lebhaft und hoͤchſt 


infereffanf werden. Der Herzog von Orleans wird 
ſich, wie es heißt, an die Spitze der Vertheidiger 


des Geſetzentwurfs ſtellen, und dadurch allerdings 
ein bedeutender Einfluß auf die dynaſtiſchen Gefuͤhle 
der edlen Pairs geaͤußert werden. Bei der ſeltſa⸗ 
men Verwirrung der Anſichten über den Fortifika⸗ 
tions⸗Entwurf läßt ſich auch nicht einmal eine Muth⸗ 
maßung über den Erfolg feſtſtellen. . 

Heer Delaroche, der verantwortliche Herausge⸗ 
ber des National, iſt jetzt fo krank, daß drei der 
erſten Aerzte von Paris auf Pflicht und Gewiſſen 
erklart haben, daß fein Leben in Gefahr ſtehe, wenn 
er, wie beabſichtigt war, morgen vor dem Pairs⸗ 
hofe erſcheinen würde. Man iſt neugierig darauf, 


ob die Pairs⸗Kammer dem Beiſpiele des Aſſiſenho⸗ 


fes folgen, und die Sache des Herrn Delaroche 


vertagen, oder ob ſie ein Contumacial⸗Urtheil fallen 


loird.“ - 

Die in der Citadelle von Doullens eingefperrten 
politiſchen Flüchtlinge haben abermals einen Vers 
ſuch gemacht, auszubrechen. Sie hatten wieder 
einen unferirdifchen Gang gegraben, und nur noch 
zwei Stunden Arbeit vor ſich, um ins Freie zu ge⸗ 
langen, als eine Verſchüͤtt ung Fattfand, welche fie 
zwang, in ihr Gefänguiß zurückzukehren, wo ihnen 


nicht Zeit blieb, die Vorkehrungen zu ihrer Flucht 


den Blicken der Wärter zu entziehen. 


zthums Poſen. 
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Die Polizei iſt in großer Bewegung, um einen 
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Maskenzug zu verhindern, der in dieſer Woche ſtatt⸗ 
finden ſoll, und an dem, wie es heißt, einige Tau⸗ 
ſend Studenten Theil nehmen wollen. Es heißt, 
daß bei dieſer Gelegenheit Dinge und Perſonen kar⸗ 
rikirt werden ſollen, die das Einſchreiten der Polizei 
unumgaͤnglich nothwendig machen wuͤrden. 

Ueber die Beziehungen Frankreichs zu England 
äußert ſich heute das Commerce mit gewohnter 


Schärfe in folgender Weiſe: „Trotz aller der Eng⸗ 


liſchen Politik gemachten Zugeltändniffe, oder viel⸗ 


mehr wegen jener Zugeſtändniſſe, welche von unſe⸗ 


rer Schwaͤche zeugen, iſt das Londoner Kabinet 


weit davon entfernt, in ein gutes Vernehmen mit 


dem Hofe der Tuilerieen getreten zu ſeyn. England, 
welches nicht einen Augenblick lang aufgehoͤrt hat, 
unſer eiferſüchtiger Nebenbuhler zu ſeyn, hält den 
Augenblick für günſtiger als jemals, um Frankroich 
niederzudruͤcken und zu ſchwaͤchen. Man weiß in 
London, daß die Maͤnner, welche gegenwaͤrtig un⸗ 
ſere Angelegenheiten leiten, ſich weder des Ver⸗ 
trauens, noch der Sympathie des Landes erfreuen,. 
Sie haben ſelbſt zu erklaͤren gewagt, daß ſie das 
Inland mehr fuͤrchten, als das Ausland; ſie wuͤr⸗ 
den bei jedem nationalen Aufſchwung beben, da die 
erſte Wirkung deſſelben ihr Sturz ſeyn mußte. Die 
Gelegenheit iſt daher einzig, Frankreich einzuſchuͤch⸗ 
tern oder anzugreifen, und England, welches dieſe 
Lage begreift, moͤchte Nutzen daraus ziehen. Lord 
Palmerſton bemüht ſich auf alle Weiſe, die Mächte 


in der Coalition zurückzuhalten, welche ſich bei der 


Gelegenheit des Traktats vom 15. Juli bildete, und 
unſerem Lande einen Krieg zu erregen, der gleich⸗ 
zeitig zu Lande und zur See gefuͤhrt werden ſollte. 
England wuͤrde Alles von einem ſolchen Konflikte 
zu gewinnen haben, die Koſten und die Leiden des 
Kriegs würden den Kontinent treffen.“ 
Der Kriegs-Miniſter hat neue Kontrakte wegen 
Lieferungen von Pferden adgeſchloſſen. 

Die Freunde des Herrn Thiers ſcheinen die Eroͤr⸗ 
terung, welche bald in der Deputirtenkammer über 


den Traktat von Buenos⸗Ayres ſtattfinden wird, zu 


fuͤrchten. Herr Thiers beabſichtigt, das Werk des 
Admirals Mackau zu vertheidigen. 

Im Temps lieſt man: „Gut unterrichtete Per⸗ 
ſonen verſichern, daß das Miniſterium Anſtalten 
zur Aufloͤſung der Deputirtenkammer treffe. Man 
will wiſſen, daß dieſe Maßregel auf den 15. Okt. (2) 
esch worden ſei.“ „ 
Eine große Anzahl von Amerikanern, die in Pa⸗ 
ris wohnen, haben dem Herrn Guizot geſchrieben, 
um ihm ihre dankbare Bewunderung über fein Werk 
über Washington auszudrücken, und ihn zu bitten, 
einem ausgezeichneten Amerikaniſchen Künftler zu 
erlauben, fein Portrait zu malen, welches nach den 
Vereinigten Staatek gejandt und in dem großen 
Bibliothekſaal des Kongreffes aufgeſtellt werden ſoll. 

Herr Guizot hat ſich über eine fo ehrenvolle Auffor⸗ 
derung tief gerührt gezeigt. 5 Be 


Man lieft im Journal du Havre: „Bel der 
Abreiſe einiger dieſen Morgen von London in Havre 
angekommener Reiſender ſprach man in der City 
von dem Befehle, welcher der Engliſchen Flotte ges 
geben worden wäre, ſich bereit zu halten, auf das 
erſte Zeichen unter Segel zu gehen. Dieſe Maßre⸗ 
gel wäre, heißt es, durch die Nothwendigkeit moti⸗ 
virt worden, ia welcher ſich England befinde, raſch 
und energiſch in den Ereigniffen aufzutreten, wel⸗ 
che durch die moͤgliche Verurtheilung des Herrn 
MacLeod in Nord⸗Amerika veranlaßt werden koͤnn⸗ 
ten, 
Großbritannien und Irland. 

London den 13. Februar. Einige wollen wife 


ſen, es ſei dem Engliſchen Geſandten in Waſhing⸗ 


ton die Inſtruktion zugefertigt worden, er ſolle ſeine 
Päffe fordern, wenn Herr Mac Leod nicht auf der 
Stelle freigelaffen werde; Andere glauben, daß der 
Geſandte vielleicht ſchon die von den New-Morker 
Gerichten für die Freilaſſung des gefangenen Mac⸗ 
Leod verlangte Buͤrgſchaft geſtellt haben möchte, 
und daß unterdeſſen wohl die Sache durch weitere 
Unterhandlungen werde ausgeglichen werden. 
Die bisherigen Koſten für die Ausruſtung und den 
Unterhalt der Expedition gegen China werden auf 
800,000 Pfund veranſchlagt. : 


Die Naval and Military Gazeite glaubt, daß 


die Marine⸗Veranſchlagungen für dieſes Jahr nicht 
nur eine Vermehrung um 1500 Mann Marinetrup⸗ 
pen, ſondern auch um doppelt fo viel neue Matro⸗ 


ſen enthalten würden. „Die Franzoſen“, ſagk die⸗ 


ſes Blatt, vervollſtaͤndigen ihre Rüſtungen mehr 
und mehr, fo muͤſſen auch wir ung für alle Faͤlle in 
Faſſung ſetzen. Das Marine-Budget wird muth⸗ 


maßlich in der erſten Woche des März dem Parla- 


mente vorgelegt werden. 
mee-Budgets iſt einiger nachträglichen Aenderungen 
wegen verſchoben worden.“ = 

Die Morning-Chroniele findet es zwar erklär 
lich, daß die Franzoͤſiſche Regierung die jetzige Stim⸗ 
nung der Kammern zu benutzen ſucht, um von ihr 
Bewilligungen für das Miljtairweſen zu erlangen, 
um weiche ſie ſonſt vergeblich nachgeſucht, aber das 
genannte Blatt warut zugleich auch aufs eindrin⸗ 
gendſte vor dem kriegeriſchen Geiſt, der dadurch in 
ganz Europa heraufbeſchworen werde. 


In dem großen Saale der Exeter-Hall ee 


kurzem auf Regierungskoſten eine Singſchule für 
Schullehrer nach Deutſchem Muſter eingerichtet 
worden, welche unter der Leitung eines Herrn 
Hullah ſteht. 5 ; 

Man glaubt, daß der Preußifcbe Geſandte, Frei: 
herr von Bülow, gegen Ende März von hier ab⸗ 


reifen werde, 3 ; 

Deut ſchlan d. 
München den 13. Februar. Se. Erlaucht der 

Graf Wilhelm von Württemberg und deſſen Ge 


mahlin haben dieſen Morgen unfere Stadt verlaſ⸗ 


+ 
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eu, um ſich (bis Augsburg auf der Eiſenbahn) 
Kr 1 1 5 zu begeben. Zugleich haben auch 
der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin von Hohenzollern-Hechin⸗ 
en ihre Ruͤckreiſe angetreten. 5 

. Künftigen Montag werden Ihre Kaiſerl. Hoheiten 
der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg ſich 
auf den Ruͤckweg nach St. Petersburg begeben, 
und zwar über Weimar und Berlin. Da der Herz 
zog diesmal verhindert wurde, nach ſeinen Beſiz⸗ 


zungen in Italien zu reiſen, ſo ſandte derſelbe ge⸗ 


ſtern ſeinen Geheimen Secretair, Herrn Muſart, 
dahin ab. . 
Frankfurt den 13. Februar. Der Biſchof von 
Eichſtaͤdt, Graf Reiſach, paſſirte vor einigen Ta⸗ 
gen unſere Stadt. Aeußerm Vernehmen nach war 
der Praͤlat auf einer Reiſe nach Rheinpreußen und 
Weſtphalen begriffen, der man in hoͤhern Kreiſen 
eine gewiſſe Wichtigkeit beilegte, da Graf Reiſoch 
nicht nur in hohen Gnaden bei ſeinem Monarchen 
ſteht, ſondern auch in Rom großes Vertrauen ge⸗ 
nießt, wie ſchon daraus hervorgeht, daß ihm der 
heilige Stuhl, unter Hintanſetzung der kanoniſchen. 
Vorſchriften, mit der Oberaufſicht über alle Kloͤ⸗ 
ſter in Baiern beauftragt hat. In Betrachtnahme 
der hier beruͤhrten Perſoͤulichkeiten, dürfte des Bi⸗ 
ſchofs von Eichſtaͤdt's gegenwartige Reife wohl aus 
dem Geſichtspunkte einer Miſſion betrachtet werden, 
die ihm, allem Vermuthen nach, von Seiten Roms 
in der Koͤlner Angelegenheit ertheilt worden iſt. 
Die Köln, Ztg. vom 15. Febr. meldet: In der 
Kirchenſache ſcheint noch Manches auf einer Erklaͤ⸗ 


rung des Herrn Erzbiſchofs Droſte von Viſchering 


zu beruhen. Es ſind in den letzteren Tagen zwei 
Eſtaffeten von Muͤnſter hier angekommen, auch iſt 
eine ſolche dahin abgegangen; indeſſen weiß man 
im Publikum begreiflich wenig von dem Gegenſtand; 
nur das iſt faktſſch, daß ſich der Herr Biſchof von 
Eichftädt, Graf v. Reiſach, im Auftrage der Roͤ⸗ 
miſchen Curſe gegenwartig zu Muͤnſter befindet, um 
mit dem Herrn Erzbiſchof zu verhandeln. Genug, 
das Ende des Streites ſcheint nahe, denn die Koͤl⸗ 


ner Frage ſtellt ſich als Hauptſache heraus. 


Sch wei z. 


Bern den 11. Febr: (Schweiz. Bl.) Eine vom 


Sten d. M. datirte, dem Vororte eingereichte Note 
des Oeſterreichiſchen Geſandten, Grofen von Bom⸗ 
belles, proteſtirt feierlich im Namen Sr. Majeftät 
des Kaiſers in Allerhoͤchſtihrer Eigenſchaft als Nach⸗ 
kommen des Hauſes Habsburg, welches die Abtei 


Muri gegruͤndet und mehrere andere Kloͤſter des 


dieſer 


Kantons Aargau dotirt hat, gegen jeden Akt, wo⸗ 
durch die aus dem Pakrimonia Vermögen Aller⸗ 
hoͤchſtihrer Ahnen herſtammenden Guͤter der durch 


die Stifter feſtgeſetzten Beſtimmung entzogen wer⸗ 


den, und behalten ſich alle Rechte vor, welche aus 
Verwahrung hervorgehen. — Ueberdies ma⸗ 


chen Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Behörden des Kan⸗ 
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* 
tons Aargau fuͤr jeden Akt der Entheiligung und 
Zerſtoͤrung verantwortlich, welchem die Grabſtaͤtten 
Allerhoͤchſtihrer Vorfahren und die in den Archiven 
verwahrten Stamm⸗Urkunden der Grafen von Habs⸗ 
burg ausgeſetzt wuͤrden. N 
. Aegypten. ; 
Alexandrien den 18. Jan. (Oeſterr. Lloyd.) 
Nachſtehendes iſt die Ueberſetzung eines von Sir 
Robert Stopford an den Gouverneur von Malta, 
Sir K. F. Bouverie gert teten Schreibens: 
5 „Malta den 19. Janitar. 
Mein Herr! Es gereicht mir zum Vergnügen, 
Ihnen die Nachricht zu ertheilen, daß, nachdem 
Mehmed Ali die Flotte des Sultans ausgeliefert, 
fein Heer aus Syrien zuruͤckgerufen und ſich den 
ihm vom Großherrn geſtellten Bedingungen unters 
zogen hot, der Hafen von Alexandrien und ſämmt⸗ 
liche Küſten Syriens nunmehr keiner Feindſeligkeit 
und der Handel keiner Unterbrechung von Seiten 
des Sultans und ſeiner Verbündeten ausgeſetzt ſind. 
Ich habe die Ehre u. ſ. w. £ 
Robert Stopford, Admiral.“ 


i Vermiſchte Nachrichten. 

Der „Hamb. Korreſp.“ laßt ſich aus Berlin 
ſchreiben: „Nicht allein die Thätigkeit bei unſern 
Geſandtſchaften der großen Mächte, ſondern auch 
der von London aus verfündete Wechſel der Couriere 
hat ſich wirklich in den letzten Tagen auf eine fehr. 
bemerkbare Weiſe vermehrt. Vorgeſtern kamen, 
faſt zu gleicher Zeit, der Koͤnigl. Großbritanniſche 
Kabinets⸗Courier, Herr Kaye, und die Kaiſerl. 


Oeſterreichiſche Couriere Oudart und Kuhn hier an 


und geſtern gingen wieder zwei Staatsboten von 
hier ab. Vom 25. Januar kraf geſtern über Wien 
ein Schreiben aus Konſtantinopel hier ein, in 
welchem man die aus achtbarer Quelle geſchoͤpfte 
Nachricht las, daß zwei der daſelbſt accreditirten 
Geſandten ganz der Meinung der hohen Pforte beir 
getreten find, bei dem treuloſen, wortbrüchigen und 
jetzt noch hin und her ſchwankenden Verhalten des 
Vice⸗Koͤnigs, bei der mit Eigenmaͤchtigkeit, Will⸗ 
kuͤhr und Graufamkeit ſelbſt gegen die Geſandten 
des Großherrn in anhaltender Wuth agirenden Ibra⸗ 
him Paſcha's, wozu namentlich auch der allen Be⸗ 
griffen von Recht hohnſprechende Mord des Scherif 
Paſcha's (2) gehoͤrt — unter dieſen Umſtaͤnden durch 
die Beſetzung mehrerer Syriſchen, vielleicht auch 
Aegyptiſchen Platze durch Großherrl. Beſatzungen, 
bei denen jedes Mal eine Abtheilung regulärer Trup⸗ 
pen und — wie man behaupten will — auch ein 
fremder Offizier als Kommiſſaͤr ſich befinden ſoll, 
eine Sicherſtellung der angelobten Ruhe des Vice⸗ 
Koͤnigs zu erhalten. Dieſes Verlangen des Groß⸗ 
herrn ſoll als eine neue Bedingung der Zuſicherung 
des erblichen Beſitzes des Vice-Koͤnigthums den 
darauf bezuͤglichen Vertragen beigefügt fehr Dieſe 
wichtige neue Angelegenheit duͤrfte — fo ſetzt jenes 
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intereſſante Schreiben aus Konſtantinopel hinzu — 
große Veranlaſſung geben, daß die orientaliſche Fra⸗ 
ge auch außerhalb Konſtontinopel Gegenſtaͤnde neuer 
diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen den dabei 
intereſſirten Mächten werden dürfte. Durch dieſe 
Mittheilungen erklärt ſich eine gewiſſe Aufregung in 
den diplomotiſchen Kreiſen und Geſchaͤften, und es 
iſt ſehr glaublich, daß die Befuͤrchtung neuer daraus 
entſtehenden Verwickelungen und damit in Verbin⸗ 
dung tretender anderweitiger Verhaͤltniſſe es bewir⸗ 
ken, daß unter dieſen Umſtaͤnden halb ruhende und 
zun Theil für die beſſere Jahreszeit aufbewahrte 
Mgaßregeln von Neuem ergriffen werden oder zur 
Sprache kommen. — Der Graf o. Gneiſenau, 
der am 25. v. M. als Courier von Rom bei uns 


eingetroffen, wird in einigen Tagen die Rückreiſe 2 


nach Italien antreten. Man will jetzt mit Be⸗ 
ſtimmtheit wiſſen, daß der Graf v. Brühl ihn mit 
neuen Propoſitionen der Roͤmiſchen Curie, die ſich 
im Ganzen den Vorſchlagen unſers Kabinettes an⸗ 
ſchließen, und nur nebenfaͤchliche Varianten derſel⸗ 
ben enthalten, hierher abgeſandt habe, um die hohe 
Genehmigung dofür einzuholen. Erfolgt dieſe, wie 
nicht bezweifelt wird, ſo wird in der Hauptſache 
bald wieder zwiſchen beiden hohen Hoͤfen das alte 


freundliche Verhaͤltniß eintreten, wie es ſo lange 
gluͤcklicherweiſe beſtand. — Wie man früher ver⸗ 


muthete, daß der Oberſt v. Radowitz lange hier 
verbleiben werde, ſo weiß man jetzt mit Gewißheit, 
daß derſelbe nächſtens wieder (wahrſcheialich in der 
Mitte dieſes Monats) als Preußiſcher Militärs 
Commiffär bei der hohen deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung nach Frankfurt a M. zurückkehren wird. 
— 8 « 
a MEN ge 
Sonntag den 21. d. betrat Hr. R üthling vom Hof⸗ 
theater zu Berlin in den Nollen des Flüſterleis in „die 
Beneſizvorſtellung“ und des Thomas in „das Geheim⸗ 
wi“ unſere Bühne und bewährte auch hier ſeinen, in 
Deutſchland längſt anerkannten Nuf als ausgezeichneter 
Komiker. Das zahlreich verſammelte Publikum fand ſich 
durch den ſcharf und ſicher gezeichneten und ſtreng durch⸗ 
geführten Charakter des Flüſterleis um fo mehr befrie⸗ 
digt, als die gewöhnliche Komik ſich jetzt in der Regel 
auf einige Lazzi beſchränkt. Der geehrte Gaſt wurde 
von den Damen Burg und Karſten, und den Herren 
Gerſtorffer und Bofin wacker unterſtützt, und das 
Stiick wurde ſehr beiſällig aufgenommen. In der Nolle 
des Thomas, die niedrig⸗komiſcher Natur iſt, ließ Herr 
Nüthling ſich mehr gehn und wußte durch komiſche 
Wortſpiele und momentane Effekte alle Zuſchauer in 
eine moöglichſt heitere Laune zu verſetzen. Die Einlage 
„Es hat alles feine Urfach“ paßte zwar nicht recht zu 
der graziöfen Soliéſchen Muſik, verfehlte aber ihre 
Wirkung nicht. Warum Herr Niehm, der übrigens 
ein würdiger Repräſentant des Hofraths war, die zweite, 
zum Verſtändniß unerläßliche Strophe des ſchönen Lie- 
des „Weiber, euch fetzt die Zeit ein Ziel“, allsließ, iſt 
nicht recht zu begreifen. Mad Karſten, Hofräthin, 
und Herr Boſin, Waller, waren untadelig, und fo 
fand auch diefe kleine Operette lauten Beifall, Herr 
Rüthling wurde an dieſem Abende dreimal unter 
ſtürmiſchem Applaus geruſen, und es ſteht zu hoffen, 


— 


Königliches Land⸗ und Stadt⸗ 


daß dieſer treffliche Künſtler noch in einer langen 
von Gaſtſpielen bei uns auftreten werde. 
5 Stadt⸗ Theater. 
Mittwoch den 24. Februar. Dritte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielers Herrn 
Nüthling: Die Schleich handler; Original⸗ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. E. Raupach. (Till: 


Herr Rüthling.) Hierauf: Das Landhaus an 
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der Heerſtraße; Luftfpiel in 1 Akt, neu bear⸗ 


beitet von Herrn Ruͤthling. Balthaſar: Herr 
Ruüthling.) Anfang 7 Uhr 1 3 
Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bür⸗ 
gers Michael Witt iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidationsprozeß eroͤffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſpröche ſteht 
am 24ſten Mai c. „ 9 
Ahr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Ma zurkiewicz im Partheien⸗ 
zimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner efwanigen Vorrechte verluftig erklaͤrt, 


und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwleſen 


werden. 


Wongrowiee den 30, Januar 1841. 


Berichtigung. In dem geſtern angegebenen höch⸗ 
ſten Thermometerſtande vom 14. bis 20: Mn Art nue 


der 15te das richtige Zeichen —; alle übrigen Tage müſ⸗ 


fen das Zeichen ＋ haben. 


- eg 


; Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, - 


Zins- | Preuss.Cour, 
3 


Den 20. Februar 1841. 


‚Staats-Schuldscheine ©... | - 

Preuss, Eugl. Obligat. 183094 
Präm.-Scheine d. Seehandlung ..| — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3% 101% 
Neum. Schuidverschreibungen . 35 1015 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 10344 
Danz. dito v. in I. — 4 — 48 
Westpreussische Pfandbriefe. | 35 101 
ürossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 105% 
Ostpreussische dito 3% 102 
Pommersche dito 3; | 103% 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103% 
Schlesische dito 35 1023 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. N eum. - 88 


Actien 3% 

Berl. Potsd. Eisenbahn „„ 5 |127% 

dio. dio. Prior. Aclien . %| — 
Magd. Leipz. Eisenbahn.. — 113 

dto.. dto. Prior. Actien.— | — 
Berl. Anh; Eisenbaulnn — 106 
dto, dto. Prior, Actien . 4 102% 
Gold al marco“. : . — ñ̃ — 
Neue Du eaten — — 
Friedrichsd' or 125 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . | — 35 
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Gericht 


